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al3 Staat — nidgt al3 Partei — bdiejelbe zu iibernebhmen, wobei er {idh
auf Wrt. 56 dber KLantondverfafjung ftitpte, der jagt: ,Der Staat macdht
fich) bie Forderung bder Voltdwirtid)ait zur Aufgabe. Er Hat dedhalb bie
Sntereffen der Lanbivictichaft, der Forftwirtichaft, der Gewerbe, der Jn-
bujtrie und ded Handeld in geeigneter Weife u jdjiifen und zu fordern.”
Der Staat Dbefand fid) auch) ald Partei zu den WVerechtigten in einem
anderen Berhdltniffe ald Gemeinde u Gemeinde, da er doch) imniexr
fanton war und ed ihm nidyt gleichgiiltig fein durjte, ob er und ecin
Teil feiner Glieder fortwdhrend mit einander ftritten. Damit fonnte end-
(i) die Cinigung in ber AbIHjung diejed Wun- und Weidredhted ald ju-
ftanbe gefommen ectldrt werben. Sie wurde formell in eine Vereinbarung
pom Auguit/Degember 1920 zujammengefaht, weldje die nadhtrdgliche Ge-
nehmigung durd) die uftdndigen fantonalen und Gemeindeinftanzen erbielt.

Am Schlujfe jei 8 ung gejtattet, unjerer perionlichen Unficht itber
bie Hidhe ber Abfinbung und den Auggang bded Streited hier Uudbdruct
su geben. Wir balten diefe AbldHjungdjumme entjchieden fiiv zu Hodh, bda
bad Weidbrecht fich jelbft 1iberfebt hat und iwertlod geworden ift. Der Be-
trag 1dpt fich nur damit vedjtfertigen, daf bdie AbIHjung jchon lange Hitte
ftattfinden follen und fjeit dem Sriege eine betrdchtliche Geldentwertung
cingetreten ift. Wenn fodbann cine giitliche Abmachung zujtande fommen
foll, {o miiffen fich die Streitenben immer ungefdbhr in der Mitte treffen.
Lom rein afabemijchen Standpuntte aud ivdre nod) ein Enticheid durch
bad Bunbdedgericht intereflant gewejen; wir evacdhten 8 aber aud volts-
wirtjdaftlichen Erwdgungen fitv flug, daf die Beredhtigten und Belafteten,
die al3 Glieder ded Staated und ald Staat aufeinanbder angetviefent {inbd,
in biefer Jahrzehnte langen Fehde, welche viel bijed Blut erzeugte, {ich
fehlichlich boch noch) 3u einer gegenjeitigen LVerftandigung zujammengefunden
haben.

Die forjtlidhen Derhaltnifie der Tidedhoflovakei.
Von A Nedhleba, Dogent der fedhnijdhen Hochjdhule in Prag.

LWenn aud) die Tichechoflovatei zu ben Kleinjtaaten 3dahit (140,000 km?),
jo bebingt nichtddejtoweniger deren unverhaltnidmdpig grofe Langenaus-
dehnung (900 km von O. nad) W.) eine bunte Mannigfaltigfeit der topo-
grapbifchen, Elimatijchen, pflangengeographijhen und ethnographijchen
Lerhdltniffe, demzufolge €3 nicht gut angeht, im engen Rabhmen eined
Beitung3artifeld ein ziwar gedrdngted, Ddabei jedboch) alled3 Wefentliche er-
{chopfended Bild ber Wald- und forftwictidhaitlichen Verhdltniffe unfered
Staated zu bieten.

Die unecldplichen Lorarbeiten jind nod) nicht jo teit gediehen, um
an bdie Verfajjung einer Monographie, dhnlich dber vom Schweizerijchen
gorftoerein heraudgegebenen und dbie Schiveiz betreffenden, benten u tinnen.
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Cinen grofen Schritt, in diefer Beziehung, vorwdrtd hat jedocd) unfer
ftatijtijched Staatdamt Dereitd getan, indem dadfelbe trof ungitnftiger Ver-
paltniffe (Monnenfrap und Untlarheit der Grenzen gegen Ungarn und Polen)
im Jahre 1920 eingehenbde forftitatiftijche Erhebungen eingeleitet hat, deren
Crgebnijje fitrzlich publiziert worden {ind (Contribution a la statistique
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forestiere en Tchécoslovaquie, Prag 1924) und denen tvir nur die neben-
{tehenden, widytigiten Daten entnehmen wollen. Diefelben {ind besitglich
unferer jogenannten hiftovijchen Lander: Bohmen, Mahren und Schlefien voll-
ftandig, begiiglich) der anneftievten : Slovatei und Karpathen-Rupland jedod
in mandjer Beziehung licdenhaft, nad)dem ed demt ftatiftifchen Ante trop der
gripten Miihe nidht gelungen ijt, voljtdndige Grundlagen Fur forftlichen
Gtatiftif diejer zwei Ldnbder zu bejcdhaffen.

Gngrodpreije in K. in Bohmen, Mabhren und Sdlejien.

Sult 1914 Februar 1922
Weiched Rundholz (Fi., Ta.) 21  von 80— 160, Mittel 120 loco Wald
Cichen-Rundholz . . . 30 , 3880— b500, , 440 i
Weiched Schnittmaterial . 58.50 , 450— 560, , 505 ,
Cichenjchnittmaterial . . 80 , 860—1050, , 955 , "
Die Regieausdlagen tn den bhijftorijchen Landern

belajten 1 ha Walbflacdhe mit . . . . . . . . K¢ 215.27 und
1 fm $Holznuung . . . . . . 00.04

Aus diejen Babhlenangaben erhellt das 1lberwiegen des Kollettiv-,
indbejondere Staat3befises, {owie der Gefelljchaftdwaldbungen und ded Laub-
holzed in ben anmneftierten und bed Privatbefited, jowie ded Nabelholzesd
in den fogenannten biftorijchen Landern.

Dasd hohe Brennholzprogent (47°o0) hat in der wangsiveifen, bd. h.
behoedlich aufgetragenen Brennbolzerzeugung feinen Grund.

Bur bitndigften Crdrterung der hauptjddylichiten topographijhen und
Holzwud)Sverhiltniffe mige nachftehended geniigen :

Ausgejprochencr alpiner Chavatter ift neben der Hohen Tatra, dem
Serne ded Karpathengebirged, nur nod) dem Riefengebirge eigen. Sonit
itberragen nur eingelne Suppen und Bergriiten die obere Nadelholzgrense.

Eiger Firn it nirgendd vorhanden. Sdyneelatvinen {ind nur eine
jeltene Cridjeinung.

Grogere Tiefebenen fehlen. A3 Niederungen find 3u nennen: dbie obere
Theifsebene, welche im Norden durc) die Karpathen begrenzt ijt, und die
fiidbmdbrijche Cbene, tweldhe ald Fortiepung ded Donautaled und Dbdesd
Marchjelded bid zu ben Subdeten veicht und durch den Oderdurchbruch mit
ber jdhlefijchen und jarmatijchen Ebene in Verbinbung fteht.

Bohmen Dbildet ein alljeitd von Randbgebirgen umrabhnited Becfen und
bi3 auf die Elbeniederung ein Hodplateau, tweldjesd in mancjer Beziehung
ber baperifchen Hochebene dhelt.

Der Bohmerwald und dad bohmijd)-mahrijdhe Hitgelland bilben bdie
Wafferjdheide ziifchen der Nordjee und dem Schwarzen NMeer, die Subeten
joivie Die Bedfiden jene 3wijchen den lehteren und bder Djtiee, und bie
Sarpathentette lentt die Flitfle teild zur Diftjee, teild in3 Schwarze Meer.
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Die natitelichen Wuch3gebiete: Fichte in Hochlagen, Tanne und Laub-
holz auf den Vorbergen und im Hitgellande und die Hiefer in der Cbhene
Haben im Laufe der leften 150 Jahre wefentliche Lerfchicbungen exfahren,
indem bad Laubholz, jotvie die Tanne durch die Fidhte, zum Teil aud
burc) die Kiefer verdrdangt worden {ind, wie in Mittelbeutidhland. Die Fichte
hat mitunter aud) audgejprochene Kiefernbiden offupiert. Man fann, ohne
fich einer lbertreibung jchuldig zu machen, behaupten, dafy dic Hélfte der
heutigen Fidptenbeftinde auf ehemaligem Laubholz- und Tannenbobden jtoctt.

Die Fihte in Hodjlagen leibet haufig und ftart durd) Sturm, mit-
unter aucd) durd) Scdhneedruct und Raubreif, wdahrend die Kiefer durch
Schneebruch und in den Niederungen viel durch) Jnjeften und Feuer zu
leiben Bat.

Auggedehnte Gebiete der Tidjedhojlovatet find niederjchlagdarm, wad
jorwohl den Mafjenzuivachd, ald aucd) bdie natiirliche Verjiingung fjehr
ungiinjtig beeinflupt.

Surze Frithjahre und rafched Steigen bder Frithjahrdtemperatur be-
bingt basd rajdfe Crwadjen ber Vegetation und Hiedburd) die Vertiirzung
ber Sulturperiobe.

Die Fidhte in Grenzgebirgen [liefert vortreffliched Nusholz 3. B.
Rejonanzholz im Bihmermwalde.

Su Nieberungen neigt bdiefelbe, wie itbevall, gur Ujtigkeit, Rotfdule,
Snieftenfrap und Hallimajch.

Die fitbbdhmifche und oftbdhmijdhe Kiefer ift eine gejucdhte und gut
bezahlte Ware, ebenjp aud) die Stieleiche in Flupgebieten.

Die Tanne in hohern Lagen, indbefondere auf [dhlechteren Bobden,
fiefert ein audnehmend dichted und jd)wered Holz.

LBon einem jadhfifchen- Erporteur wurde mir mitgeteilt, daf Ddie
Tanne im Pitvgliber Gebivge (Weftbdhnen) um nahezu 2 q per Fm jdhtwerer
fei al3 bie anberdwo rajdjer gewachiene.

Dad farpathijche Gebirgdfyftem bildbet dag audgedehntefte Fagetum
Guropas.

Lon den Alpenbdumen ift die WArve in der Hoben Tatra Heimijd.

Die alpenldndijche Ldrche und jteleniveife aucd) die Schwarztiefer
haben in ben Gubetenldndern maffenhaft Cingang gefunden. Eritere ver-
fprach in Dder erften Generation mebhr, alg fie in dben nad)jolgenden zu
leiften vermag. Dementgegen ift die autod)tone Subdetenldrche der bejten
alpenlanbdijchen in jeder BVeziehung ebenbiirtig.

Bejigverhiltniije.

Die ehemalige biterreichijch - ungarijche Monarchie twar, toie auc
Jrland und Rumdnien, ein Reid) dber grofen Latifundien. Grofem Wald-
beftp itber 500 ha gehdrten in Bohmen, Mdhren und Sdlefien itber
1,500,000 ha, tleinem (unter 500 ha) nur etiva 843,000 ha Walb,
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Die Gropgrundbefite waren zum Leil:
Fideifommifje 3irfa 700,000 ha = 30°o und
Allodbefite , 665,000 , =— 28% ber gejamten Walbflacde.

(Fiteft) Schwarzenberg beja in Bdhmen allein itber 218.000 ha
®&rund und Bobden, bavon etwa bdie Hdlfte Wald, und Fiivjt Liedhtenftein
nannte in Bohnten, Mdahren und Schlefien itber 164,000 ha Wald und
Feld fein eigen. Weitere Grogbefibe von 10,000 big 57,000 ha mwaren
bievzulande vecht ablreic). Dementgegen war der Staatd- und Kron-
[andbefit in Bohmen ein minimaler und betrug crfterer etwa 4000 ha
und lepterer nur etiva 500 ha. Der Staat bejaB zwar ehedem in ben
bohmijchen Lanben grofe Sron- und Fonddgiiter, im Gejamtaudmaie von
itber 250,000 ha, twelche jedod) in den Jabren 1800 —1868, big auf
ben vorerwdhnten Reft von 4000 ha, um ein Spottgeld an Private ver-
fauft tworden {ind.

Die geflitgelten Worte Talleyrand3: ,Oejterveic) ift ein Neic) der
Ravadoren”, telche ein mit den Frembdiwirtern auf Kriegdfuf ftehenber
Bureautrat jeiner befleren Chehdlfte mit ,Paradbeochien” vevdolmeticdhte,
lajfen fich leicht umprdgen auf: ,Defterrveich-Ungarn war ein Reich grofer
Gegenjate, wasd Grundbefib anbelangt’; auf der einen Seite jdhier un-
evmeflicher Grundbefit, auf der anberen die erdritfende Mebhrzabl Klein-
grundbefier und gdnzlich Unbegiiterter.

Wenn auch die drmeren Llafjen der Landbevdlferung politijcd) mehr
paffiv ald agrefjiv und ingbejondere revolutiondren Regungen jchwer u-
ginglich twaren, jo bilbeten nichtdbeftoreniger biefe jozialen Gegenjdbe
einen 3war Dbebdecten, jedod) fortivdbhrend brodelnden ,Herenfefjel”, ber
bei Der ndchiten Gelegenbeit itberlaufen mufte.

Diefe Gelegenbeit ergab fich nad) dem Jufammenbruc) Oefjterveich-
Ungarn3, bdeffen Folgen auf politifdjem, {ozialem und twictichaftlichem
Gebiete allgemein befannt {ind und auf welde hier nicht ndher einge-
gangen iperden fann. ‘

Wer feinem plolich zur freien Republif getvordenen Vaterlanbde tren
evgeben ijt, ohne aud biefer Univdlzung ettvad fiir fid) zu ermwarten und
3u fordern, wer auferdbem den Werdegang der dlteften Republit — Schweiz
— einigermafBen fennt und Vergleiche 3wijchen beiden anftellt, der fonmmt
gewif zur Anjicht und Ueberzeugung, dap bdie jahrhundertelange evolu-
tive Entwidlung bder Freiheit viel bejjer frommt und dap bdiejelbe rajcher
feften Fup fapt und fich organijcher entivictelt, al3 twenn bdiefelbe unex-
iartet und unvermittelt ald eine veife Frudgt einem Volfe in den Sdjph
fallt, ohue daf gleichzeitig titchtige und, wad die Hauptiade ijt, einflup-
veiche und allgemein anerfannte Fithrer und Crzieher bereitd vorhanden
find ober bald erzogen iwerden. |

Bu den {djwievigften und iveittragendften Problemen der tjdjed)oilo-
batijchen NRepublif gehort jedenfalld dic Bodenreform, weldhe Haupt-
jachlich folgende Jiele verfolgt:
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I. Landwivtidaftlide Reform:
a) Durch) Uebermweijung Eleinever Padhtobjette an bdie langjdhrigen

Pachter, bdieje Dfonomifc) Fu jtdrten und jelbftandiger zu machen;

b) burd) Parzellierung grofer Feldgitter den Bodenhunger ber Klein-
grundbefiber und Dodenlojer Rlaffen u ftillen, um einerfeitd bdie
groen Unterjchiede im Grundbefip auszugleichen und um anber-
jeitd in Den mneuen Befipern verldpliche und demofratifch gefinnte

Gtaat3biirger zu gewinnen,

Wo Dder gripte und bevedytigte Bodenhunger befriedigt ift und nod
jogenannte ,Rejtgitter” von ehemaligen Meterhdfen {ibrig {ind, jollen
diefe in bitrgerliche Hande Lommen und nad) dem Wujter der preuiijchen
Rittergiiter ald mittlever Grundbefip und womibglich ald Mujterwivtichaften
erhalten bleiben.

Jn der NRegel joll fiir bie Folge der Singular-Grunbdbefit nicht mehr
al3 150 ha Feldbgritnde und nicht mehr ald 250 ha Feld und Wald betragenn.

1I. Die Waldbreform ftrebt an:

a) Cnteignung grofier Waldbefipe augd Privathanden;

b) Buweifung von Wald im zur vationellen Bewirctjchaftung erforder-
fichen AudmaBe an Gemeinden, Bezivfe und difentliche JInjtitutionen,
teild al8 neued Wirtjdhaft3objett, teild zur Vergriperung und Arron-
bierung bed Deveitd beftehenden Waldbefises ;

¢) Berftaatlichung aller itbrigen groen Walbdbefige. Jn erjter Linie
joldher an bden CStaatdgrenzen, im Jntereffe ber Sicherbeit Dded
Staated und behuisd Hebung dber Staatdeinnahmen aud eigenen, von
per Bewilligung ded Parlamented unabhingigen Quellen.

Unfere Bodenveform ift von epochaler Vebeutung und itberdies eine
harte Nup, da e3 an jedem Lorbild mangelt und die Wege und Mittel
hierzu erft gejucht und auf Grund eigener Crjahrung und Anjdauung
fejtgelegt twerden mitjjen.

Diefelbe ift auperdem fiir ihre Jnitintoren und Leiter duperit un-
pantbar, da ed an Geguern und jdharfen Kritifern durdjaud nidht mangelt.
Bu ben lepteren zdhlen alle von der Mitwirfung und Entjdjetdbung aus-
gefchloffenen ober nicht voll Defriedigten politijchen Pavteten und Bevidl-
ferungatlaffen, zu ben erfteven felbjtredend alle bidherigen in Mitleidenfchaft
gezogenen Gropgrundbefifer und deven um ibhre Crifteny crnijtlic) bejorgten
Angejtellten.

Der Ruf nacdh) Entpolitifiecung ded Bobenamted und Berufung partei-
[ofer Fachleute zur Durd)fithrung der Bobenveform toird tmmer cindring-
licher, doch) ftellen fjich) leiber biefemn Poftulat zahlreiche und jdhwere Hin-
dernijje entgegen.

Was bdie Frage anbetrifft, wie die bidherigen Gropgiiter, indbejonbdere
Waldungen, bewirtjdaftet worden find und ob nicht etwa Mip- und Raub-
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wirtihaft ein gewidjtiger Grund zu deren Bejchlagnahme twar, it u
jagen, bap der wirtjdhaftliche Juftand ber Grofigiiter, indbejondere aber
ber Walbungen im allgemeinen ein guter, mitunter jogar ein mujtergil-
tiger toar, {ofcxn deren [Befiber in geordneten Vermdgendverhiltnifjen
lebten, dbenen ed nicht an den notigen volfdwirtichaftlichen Kenntnijjen und
Cinfichten gebrac) und denen ein tiichtiged, gejdhultes Wirtjchaitdperional
sur Seite ftanbd.

Unter bdiefen Voraudjebungen waven mandje Gropwictichaften den
Staatdobjetten itberlegen und, tweil von bureaufratijher Sdywerfalligteit
befreit, auch) bantbarer unbd ertragsdreicher. Dedgleichen auc) jene groBen
Stabdtivaldungen, bei twelcden fich) die Stadtvertreter nid)t unndtigeriveije
auch in vein tednifche Gejchafte einmijchten.

Die Stabdt- und Gcemeindegiiter unterliegen nid)t der Bobenrefornt.

Der fleine Gemeinde- und Privat-Waldbeji, ohne qualifizierted Wirt-
{chajtdperional, Dietet jedoch), mit wenigen ehrenden Augnabmen, ein trojt-
[ofed Bild dar und die {taatliche Beforjterung obder Vereinigung joldjer
Waldbungen zu gemeinjchaftlich und rationell bewirt{chafteten Genofjen-
jchaftéwaldbungen ift cine feit Jahrzehnten 3war ventilierte, jedboch immer
noch offene und Drennende Frage.

Criwdhnung verdient nod), daf aud) bdie bihmifchen JFagdverhilinifie
jorwohl duvc) die Bobenveform, ald auch duvc) dag vorbereitete neue Jagd-
gefep ernftlich gefahrdet find.

©olzverbrand) und Grport ded I1beridyuifes.

Sn normalen Jeiten, vor bem Weltfriege, find etwa 10 %/ Dbdex
gejamten $Holzproduttion, vornehmlich aud Bihmen und ald tweid)es
Stammbolz, Sdgeware und Sdjleifholy Hauptiddlid) nad)y Deutichland
erportiert tworden.

Den Lowenanteil an der Uudfubhr hatte Sitdbbohmen, mit feinen be-
deutenden Holziiberichitifen, two bdie Moldbau eine billige und feit Jabr-
hunberten beniite Wafjerftrafe bilbet.

Die Holzitberichiijje mabhrifcher und jdhlefticher Provenienz gravitierten
sur Donau, joivie via Oderberg nad) Preupijch-Schlefien. Gany eigenartige
Wandlungen in der Holzausdfubr find in der Slovatei und in Karpathen-
Rufland cingetreten. Diefed walbreide Land hat eine grofe Holzproduttion
und dabet einen geringen eigenen YVerbraud) und demzufolge dad grofpte
Audfuhrbediivinid. Da alle Taler, jomit auch die flogbaren Flitjje, Eijen-
bafnen und Strafen zur Theif und Donau gravitieven, nahm frither der
Holzhandel diefe Wege und nur ein geringer Teil ded Crported mag per
Bahn via Oderberg nach) Deutjchland gegangen fein. Die Kafd)jau-Oderberger
Bahn, weldje nur einen Bruchteil der Holzprodufttion der Slovatei und
pe3 jubtarpathifchen Ruplandsd zu faffen und aujzunefmen vermag, bilbet
beute die faft auzjchliepliche Holzhandelsftrafe nach) dem weftlichen Curopa.
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Der crjcherte und verteuerte Trandport, die verminbderte YUufnahme-
fabhigteit jorwohl Ungarns, Ofterreichsd ald auc) Deutjchlands Hatten eine
ernfte, feit drei Jabren anbaltende Holzwirtichaftliche Krije in unjevem
Gtaate ur Folge.

Die an den Ausdfubritrafen, Cifenbahnen und fogbaren Flifjen ge-
{egenen Walbungen der beiden amneftiecten Ldanbder find groftenteild er-
jdyopft und bdie babinter im Gebirge gelegenen Waldbungen Harren Fumeift
nod) ihrer Cridhliepung, weshalb die requldve Abniibung der Waldungen
und jomit audy die bortige, vorviegend ftaatliche Forftwirtjchaft ind Stocten
geraten ift. Die {tefenden Holzvorrdte dajelbjt, bejtehend zumeift aus itber-
jtandigen Buchenbejtdnden, mehren fich in bejorgnidervegender Weije unbd
bie wirtjdajtliche ot und Hiedburd) bedingte ftarfe Audwanbderung bder
bortigen Bevdlferung gebicten cnergiid) die Schaffung baldiger und aus-
reicjender Gelegenfeit zur dauernden Bejchdftiqung und Fum Lebenserwerb.

Da die Staatdforjtverwaltung glaubt, bdie Fur Eridliepung bdiefer
Waldbungen erforderlichen, jehr bedeutenden Geldmittel vom Staate nicht
beanipruchen zu jollen, beabfichtigte fie, dad Holz auf lange Jabhre hinaus
an audldndijche Holzhandeldgefelljchaften zu vergeben und lebtere zu
verpflichten, bdie erforderlichen Trandport- und JInbduftrieanlagen jelbit
3u beforgen.

Dicfem Vorhaben ftellte fich jedboch die unabhingige forftliche Offent-
lichteit entichicden entgegen, darauf hinweifend, dbap langfriftige Holzver-
faufdbertrage fitv den Staat und die Allgemeinheit jehr nadjteilig wdaren
und dafl ed fich empfiehlt, die Holzerploitation in Karpathen-Rufland durch
bie Staatdforftverivaltung jelbit in die Hand zu nehmen. Dad Hiezu er-
forberliche Rapital wdre vom Staate vorfdhupweife 3u bejdhaffen. Aus
bem Crtrage bder erjdhlojjenen Waldungen, indbefondere aud bder Ver-
wertung der angehduften Rejerven wdve nicht nur diefe Anleibe zu tilgen,
jonbern e8 twdven darvaud aud) die weiteren Erforderniffe zu beftreiten und
auf dieje Weife joroohl ihre vollige Unabhdangigteit vom frembden Kapital
au fidgern, al3 aucd) die vationelle Holznubung und namentlich die Wieber-
aufforftung zu garantieven.

Died ift ber Hern- und Drehpuntt biejer bebeutjamen internen Heit-
und Streitfrage, welche die Heimijchen forftlichen und parlamentarijchen
freije in 3wei Lager gefpalten und aud) im Wudlande viel Aufmertjam-
feit ervegt Bat.

A3, wdahrend und nac) dem Kriege, zur Jeit der Hhochiten Kohlen-
not und Waggonmangeld auc) die Schweiz dringend um Uberlafjung
nordbihmijcher Brauntohle nacdhjudhte und fic) bereit erfldrte, die biezu
erforderlichen Cifenbahnwagen loco Grube beizuftellen, fonnte noch) nicht
geabhnt terden, daf fie algdbald aud) ald Holzfdufer auf dem hiefigen
Martte erjcheinen und auftreten werde, So find beijpieldiveife im Funi 1923 :
2200 und im Juli 1923 weitere 1700 Waggonsd in die Scyweiz abgerollt.
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Died bewirtten die infolge bed fataftrophalen Nonnenfraked einge-
tretene [berfitllung des Marttes, die Valuta und ingbefondere die infolge
ped dringlichen Angebot3 bi3 tief unter die Produftiondtojten gejuntenen
Holzpreife.

Die Frage, ob bdie Schiveiz dauernd an den biefigen Holzmartt
gefefjelt tverden fann, glauben iiv vermeinen zu diirfen. Der nicdrige
PBreid, {owie bdie fdjweren BVedingungen, mwelche 3. B. bdie fdhweizeriiche
Snbduftric an dag Schleifholz ftelt — Ubernabhme loco Fabrit nad) Fa-
brifmaB — laffen bei den hohen Frachtiasen und dem jchweren Rififo
fitv Den Vertdufer dagd Gefdhdaft auf die Dauer unbaltbar erfdjeinen.
Sobald unjere f{agernden Holzvorrdate (Nonnenhol3z) liquidiert fein twerbden,
ird bdad Angebot vajdh) finten und die Preife im gleichen Berhdaltnis
jteigen und biemit aud) dad Sdjveizergeichdft fein jahesd Enbde finben, zu-
mal wenn Deutichland ald RLonfurrent wieder in die Schranten treten jollte,

Dag gleidye ditrfte aud) bezitglid) unjered Erported nacd) England
und Holland eintreten. Leftered Land intevejjierte fich Hhauptiachlich um
Fichtenpiloten.

Die Dbierfitr gezablten Preife {ind zwar [deinbar giinftig, jedoc)
Die Bedingungen beziiglich Dimenfionen und Audformung devart minu-
tiod und bdriictend, baf die Lerwertung bded geeigneten Holzed ald billi-
gere3 ®rubenfolz vielfac) vorgezogen ivird.

Obwohl noc) manche unferer forftlichen Beitfragen einiged Jntereije
ped Leferfreifed biefed gejchdabten Blatted verdiemen und wohl aud
finden Dditrjten, fo 3. B. bdie im Buge Defindliche NReorganijation
unferer Staatdforftverivaltung, Novellierung und Unififation bded Forft-
gefebed, Regulierung der driicfenden Waldiveide in der Slovatei, baldige
und rationelle Wiederaufforftung bder riefigen Nonnenivahiladen in BoOh-
men ujw., fo erlaubt e3 der zur LVerfiigung jtehende Raum nidht, Hievauf
ndher einjugehen; ed empfichlt {ich) vielmehr, die Realifterung all diefer
Lrojette abzutarten,

Auch unjere aftuelle und jehr heipe Streitfrage: ,Eine oder 3ivei
forftlicge Hodhichulen” bdiirfte jedenfalld auc) in der Sdjweiz einiged JIn-
tevefie evmwecten. Jedenfalld aber mehr deren enbdgiiltige Lojung al3d bie
biedbezitglichen Sontroverien !

Dementgegen joll ein Gegenftand fury Dberithrt twerben, ber, tvenn
er aucd) feinen vein forftlichen Stempel trdgt, nichtddeftoiveniger bad volle
Jntevefle der forftlichen Sveife verbient, namlid):

Die tedhnijdhe Ausniihung und Bejtenerung der Whajjerfrafte.

Der Bau von Sdyiffahrtdtandlen behufs Verbinbdung der Elbe in Boihen
und der Ober in Mabhren mit der Donau wird zwar jeit Jahrzehnten venti-
fiert und propagiert, obhne bidher der Vertwirtlichung ndher gevitcft Fu fein.
Dementgegen wurde die Moldau von Prag big zu ihrer Cinmitndung in
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bie Glbe Dbei Melnif und lebtere von da bid zur Lanbdedgrenze fanalifiect
und fdhifibar gemad)t und dad Gleiche twird bei der Moldbau ztvijchen
Brag und Bubdweid, jowie der Elbe 3wijchen Melnit und Pardubily geplant.
Sn Unbetvad)t defjen, bdaf, ivie Dbereitd ertwdbhnt, die Moldau und bdie
untere €lbe in BVohmen eine wichtige FlohitraBe bildet, war e3 nitig,
in bie Stautvehre Flopjchleujen cinzubauen, weldhe nicht allein dad Bau-
projeft erheblic) finanziell belajten, jondern aud) einen bedeutenden, indbe-
jonbere beim niedrigen Wafferftand jehr fithlbaren Whafferverluft mit fich
bringen. »

Um Ddiejen Uebeljtanden Dei den tweiter projeftierten Kanalifations-
atrbeiten borzubeugen, wird ertwogen, ob die HolzfldHeret in Bdhmen nicht
ganzlich aufgelaffen und der Holztrandport auf weite Entfernungen nidht
audjdylieglich den Cifenbahnen iiberlafjen werden jollte.

Aucd) bdie Audnitbung der Wafjertrdafte durd) den Bau grofer Tal-
jperren zur Gewinnung eleftrijdher Kraft und zur Crhaltung ded Wafjer-
ftanded im betreffenden Flufiyjtent wdahrend anbhaltender Diirre wird in
unjeren technijchen Sveifen lebhaft ertwogen. Gegemwdrtig Halt unjere
Oeffentlichteit der Bau einer Riefentaliperve an der Moldau, oberhalb
Prag, fehr in Atem, wobei allerdingd der Koftenpuntt, joivie die ungeheure
Gefabr, tweldhe im Falle eined Dammbrucdhed nidht allein der Hauptjtadt
Prag, jondern auch dem gangen Unterlauf der Nolbau, jowiec der Elbe
brofen toiivben, ur gropten Vorfidht mabhnen. Der fiirzlic) erfolgte
Danmbruc) der Taljperre bei Bredcia fam den Warnern und Bremfern
dicfed Projefted jehr zu {tatten.

Dag Projeft einer andberen, ebenjo grofen Talfperre an der Beraun,
einem Zufjlufje der Moldau, gleichfalld oberhald Pragd, ift bereitd [(ange
genevell auggearbeitet. Diefelbe {oll eine Dammbhohe von 60 m, eine mayi-
male Wafjerhohe von ettwa 55 m haben, und dad Becten hdtte cine Linge
bon itber 50 km unbd einen Fajjungdraum von mehr ald !/z Milliarde m?.

Da biefed Projeft die dem Schjreiber, wdhrend jeined aftiven Forit-
bienfted, unterftellten Waldbungen iejentlich tangierte, jo befakte er {id)
naber mit den Folgen, weldge dadjelbe, vermutlich), fiix den Wald und
bie ndbere UWmgebung PHatte, und fam zur Ueberzeugung, daf dazjelbe
ber nddhften Umgebung, indbefondere aber ber Foritvivtichaft mehr Nach-
teile al8 Borteile bringen ivitrde.

Unjere auj Wafjertraft angetwiefene JIndujtrie, darunter aud) die Wajjer-
holzidgen, deven Zabhl fich auf itber 2000 Dbelduft und jene der Dampi-
jdgen faft viermal iibertrifit, tragen bdie nad) jchweizerijdhemt LVorbild im
Jahre 1922 eingefithrte Befteuerung der Wajjertrdfte jehr jchwer. Die
&olgen berfelben waren bderart driictend, daf fich dasd Finangminifterium
veranlaft jabh, nicht nur neue Betriebe von diejer Steuerlaft ganzlid) zu
befreien, fonbdern auch bdiefelbe um 25°06 Derabzujeben. Die Jnbujtrie
forbert jedod) eine Crmdpigung um volle 50 °/o.
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€Cine gute Folge bdiirjte dieje Wafjerfraftiteuer injofern Haben, ald
piec Waifermithlen, dic nur wenige Pferdekrdfte brauchen, jedod) die volle,
pjt Hunbderte von HP rveprdjentierende Waiferfrajt ihred Standortd fiix
fich allein beanjprudjen und bdie Anlagen neuer Betriebe jabotierven, ihre
Anfpritche auj dad notwendige MWaf reduzieren werden.

AWitteilungen.

Sur Ginjubhr von Bau:- und NRuthols.

Bern, 15. Oftober. IMit Wirkung vom 17. Oftober ded Ilaufenden
Jahred an ift bie durc) Verfiigung vom 20. Februar 1923 erteilte all-
gemeine Cinfuhrbewilligung fitv Bau- und Nubholz, vof), Nabelhols
per Jolltarijnummer 230 ded geltenden Gebraud)dtarifd bid auf iweiteresd
widervufen iworden. Fitr die Einfuhr genannter Waren ift bdaber
ipieder Die Cinholung einer bejonderen Bewilligung bder Seftion fiir Ein-
und Ausdfuhr bded Voltdwictichaftddepartementd erforderlich.

Diefe Mafnahme fteht im Jujammenhang mit den in den lebten
Monaten tonfjtatierten itbermapigen Jmporten ausd valutajchwadyen Landern.
Die Cinfuhr augd den nicht valutajdhwachen Landern ift ganz unbedeutend.
Wabhrend im Jabhre 1913 durd)idnittlich im Monat etwa 59,000 q.
und 1923 50,000 q importiert tourden, {tieg bdie Cinfubr im Durd)-
jchnitt der erften acht Monate ded laufenden Jahred auf itber 100,000 q.
Fitr die Monate Juni, Juli und Augujt Dbetrugen bdie enfprechenden
Jmportziffern fogar 131,240, 145,035 und 122,681 q. E3 muf
beritctfichtigt werden, daf durd) joldje itbermdBige Jufubren nid)t nur
bie gejamte private Waldwirtichaft arg bedrangt wicd, jondern daff eminente
bffentliche JIntervejfen von Korporationen, Genteinden und Kantonen auf
pem Spiel ftehen. Vor allem aber ijt darvauf Hinguiveifen, daf die Wald-
bejchaftigung fitc tveite Gebiete unjered Lanbded eine duperit widjtige,
mwenn nicht gar die eingige rbeitdgelegenheit fitr bie Winternonate dar-
ftellt. Auf die Bautdatigteit tird die Cinfubrbejdhrantung feinen Cinflup
nter Haben, teil grofe Rundholzborcdte im Lande {ind und dasd Bauen
fitv Diefed Jahr dem Enbde entgegengeht. '

Dad Gefucd) um Wibercuj der generellen Cinfubrbewilligung tourde
geftellt dburch Dbdie FRegierung bed Kantond Graubiinden und unterftitpt
bon Yertretern anderer Kanton3regierungen.

Anftreten des Sdwammipinners im Kanton Tejjin.
Laut Journal forestier suisse, N° 11, 1924 ijt im verflojjenen Somnrex
am «Motto di Mornera » bei Bellingona in einem Kaftanienniedertvald
ber Sdjwammipinner Lymantria (Liparis) dispar. L. aufgetreten. Die



	Die forstlichen Verhältnisse der Tschechoslovakei

